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Nummer 191.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltunz
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittag

und Nachmittags von 3-—6 Uhr gedffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11—-1 Uhr Mittags.

Merſeburger K
Amtliche s

Auf Grund miniſterieller Ermächtigung wird hiermit den Oebſtlern des hieſigen Regierungs

bezirks in Gemäßheit des S 105 e der Reichegewerbeordnung der Verkauf von ſelbſtge-
wonnenen Früchten an der Gewinnungsſtelle an Sonn und Feſttagen für die
Zukunft mit folgenden Maßgaben geſtattet

a) in der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit hat der Verkauf zu unterbleiben.
b) der Verkauf darf nur bis 7 Uhr Abends ausgeübt werden,
c) die von den Oebſtlern bei dem Verkaufe entzeltlich beſchäftigten Perſonen ſind an jedem

dritten Sonntage von der Arbeit ſreizulaſſen.
Merſeburg, den 27. Juli 1894.

Der Königliche Regierungs- Präſident. von Dieſt.
Diejenigen Herrn Gemeindevorſteher, welche mit Einſendung des Gemeindebeſchluſſes

betreffend die Aufbringungsweiſe der Gemeindeabgaben noch im Rückſtande ſind, ver
anlaſſe ich hierdurch, denſelben ſchleunigſt einzureichen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Magiſträte und Ortsvorſtände der rentendankrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen

iKreiskaſſenbezirks werden aufgefordert,
1) die Rentenſtammliſten,
2) die Rentenbankrentenheberollen

zur Feſtſtellung für das Etatsjahr 1895/96 bis ſpäteſtens zum I. Oktober d. J. bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe Voten auf Koſten der Säumigen
an die unterzeichnete Kaſſe einzuſenden.

Die Beſtimmungen in den 88 17 und 20 der Rentenbank-Jnſtruktion vom 13. März 1851,
nach welchen von den Magiſträten bezw. Ortsvorſtehern bei jeder ſtattgehabten Beſitzveränderung
rentenpflichtiger Grundſtücke ein UmſchreibungsProtokoll an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen
war, ſind dahin abgeändert, daß es künftig der Einreichung von Umſchreibungs-Protolollen nur noch
in ſolchen Fällen bedarf, in denen die Rentenpflicht der veräußerten Grundſtücke im Grundbuche
nicht eingetragen ſteht.

Die Einſendung qu. Umſchreibungs-Protokolle iſt ebenfalls bis zu obengenanntem Termine
zu bewirken und werden Formulare nach wie vor von der unterzeichneten Kaſſe verabfolgt.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894. Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.
Merſeburg, 16. Auguſt 1894.

Rentengüter.
Seit nunmehr zweieinhalb Jahren iſt das Ge

ſetz über die Errichtung von Rentengütern vom
7. Juli 1891 in Kraft, und vor einigen Wochen
erſchien der Jahresbericht über die Thätigkeit der
Generalkommiſſionen zur Ausſührung dieſes Ge
ſetzes. Danach ſind im Jahre 1893 von den
Generalkommiſſionen 1 490 Güter in der Größe
von 13 269 Hektar vergeben worden, ein Erfolg,
der für jeden, der die Sachlage unparteiiſch be
trachtet, recht erfreulich iſt, denn dieſe Zahlen
bedeuten eine erhebliche Stärkung unſeres Bauern
ſtandes und eine Vermehrung der Zahl der ſelbſt
ſtändigen Landwirthe, die nicht zu unterſchätzen

iſt. Ein freiſinniges Blatt freilich rechnet aus,
daß die Rentengutbildung noch nicht einmal
ein Viertel pro Mille des Umſangs des
preußiſchen Staates bedeute. Eine ſonder-
bare Rechnung fürwahr man weiß nicht,
was damit bewieſen werden ſoll. Erwartete
man etwa, daß in wenigen Jahren der geſammte
Grund und Boden des preußiſchen Staates

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(16. Fortſetzung.)

„Sie iſt wie zur Wirthin geboren,“ ſagte ſich
Endrick, wenn er ſie beobachtete, wie ſie in Vor
rathskammern Keller und Boden ſich bewegte
und überall Ordnung ſchuf. Was hatte ſie aus
der dumpfigen, ſchmutzigen Milchkammer gemacht!
Unter ihrer Herrſchaft war ſie ein luftiger, von
Sauberkeit und Friſche duſtender Ort geworden.
Und die Butter, die aus ihren Händen hervor-
ing, hatte in der Gegend bald eine Art vonBedlihntheit erlangt die Beſtellungen mehrten

ſich, und man konnte mit dem Preiſe aufſchlagen.
Endrick verſtand dieſen Vortheil zu ſchätzen, und
in dieſen Tagen war es, daß ſich ihm oft wider
Willen die Erwägung aufdrängte, ob eine Frau
wie Anna, auch wenn ſie ihm keine Mitgiſt ins
Haus brächte, nicht einer reichen vorzuziehen ſei,
die zänkiſch und rechthaberiſch oder unordentlich und
unwirthlich war Aber ein richtiger Bauernkopf
läßt ſich von einem einmal gefaßten Entſchluſſe nicht
leicht abbringen. Sein Vater hatte reich gehei-
rathet, ſein Großvater auch. Man hatte ihm
immer erzählt, daß allein durch das Geld, das
jede Heirath in den Hof gebracht hatte, derſelbe
der Familie erhalten worden war. Und außer
dem die meiſten ſeiner Altersgenoſſen, auch

darauf achten, daß die Unternehmen lebens-
fähig ſind. Dazu gehören aber verſchiedene
Dinge: einmal eignen ſich durchaus nicht
alle Güter zur Zertheilung in Rentengüter, und
insbeſondere die ſtaatlichen Domänen, die das
freiſinnige Blatt alle auftheilen möchte, ſind ſo
auf den Großbetrieb eingerichtet, daß ihre Auf-
theilung eine ſchwere Schädigung des National-
vermögens zur Folge haben würde. Sodann
bedarf aber auch der tüchtige Landwirth bei
Uebernahme eines Rentengutes eines gewiſſen
Betriebskapitals, denn es liegt auf der Hand,
daß er ohne ein ſolches nicht viel günſtiger
daran iſt, als ein Landwirtb, deſſen Grundſtück
zu ſehr mit Hypotheken belaſtet iſt. Ein merk-
würdiger Rechenfehler des freiſinnigen Blattes
möge hier auch berückſichtigt werden. Obgleich der
Reichsanzeiger ausdrücklich mittheilt, daß allein für
das Jahr 1893 1 490 R'ntengüter gebildet ſind,
ſieht das genannte Blatt dieſe Zahl für die Ge
ſammtzahl an, zieht die der früheren Jahre davon
ab, und kommt natürlich für das Jahr 1893
dann zu ungünſtigeren Zahlen. Selbſtverſtändlich
wird ſich in den nächſten Jahren die Rentengute
bildung noch heben, für das abgelaufene Jahr
wird die Leiſtung als das Höchſtmaß deſſen be
zeichnet, was geleiſtet werden konnte. Noch ſtanden
den Generalkommiſſionen am 1. Januar 1894
nicht weniger als 114000 Hektar zur Verſügung,
aber die Auftheilung konnte mit dem Angebot
nicht gleichen Schritt halten, nicht weil es an
Käufern, ſondern weil es an Landmeſſern fehlte.
Auch dieſes Hinderniß wird allmählich ver
ſchwinden.

D

wenn ſie weniger gut ausſahen und einer Frau
weniger zu bieten hatten als er, hatten gute
Partien gemacht, und nun ſollte er, dem man
ſtets die Reichſte und Schönſte prophezeit hatte,
damit endigen, daß er ſeine eigene Dienſtmagd
heirathete! Dagegen bäumte ſich ſein Stolz auf.
Aber tief im Herzen trug er die Scham über
dieſen dummen Stolz mit ſich herum, die Scham
der Undankbarkeit dieſem armen Kinde gegenüber,
das ohne Zaudern und Rechnen das Beſte, das
es beſaß, in ſeinen Dienſt geſtellt hatte: ſeine
Bravheit und ſeinen Fleiß.

Vielleicht war es dieſe Scham, die Endrick
jetzt häufiger als früher aus dem Hauſe trieb.
Der Löbb Hirſch hatte wieder allerlei Heimlich-
keiten mit ihm, die ſich nicht allein auf das
„Reiten“ bezogen. Man erzählte ſich, daß En
drick jetzt viel mit dem reichen Endrokatis auf
Taueriſchken verkehre, daß er in dem Hauſe ein
gern geſehener Gaſt ſei. Taueriſchken war ein
ſchöner Hof, der weiter aufwärts am Strom
lag, näher der Grenze zu. Der Endrokatis
aber war ein weitbekannter Pferdezüchter, dem
man nachſagte, er triebe neben ſeinem offenkun
digen Pferdehandel noch allerlei geheime Ge
ſchäfte nach Rußland hinüber. Reich war der
Mann, das war nicht zu leugnen, aber im
beſten Rufe ſtand weder er noch ſeine Familie.
Seinen hübſchen Töchtern ſagte man allerhand
lockere Sitten und unweibliche Freiheiten nach.

67. Jahrgzang.
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Betont muß ferner aber werden, daß es ſich
bei den angegebenen Zahlen nur um die end
gültigen Rentengutsbildungen handelt. Da
neben waren aber ſchon über weitere 3673
Rentengüter mit 37886 Hektar Flächeninhalt
Verträge und Punktationen abgeſchloſſen, ſo daß
thatſächlich Ende 1893 5555 Rentengüter mit
56 265 Heltar Flächeninhalt eingerichtet waren.
Das bedeutet eine Fläche von 11 Quadratmeilen;
und demgegenüber will man das Rentenguts-
unternehmen für eine Spielereci erklären! Die
gleiche Kampfesweiſe iſt es, wenn das freiſinnige
Blatt, indem es von der Jnſpektionsreiſe der
Miniſter der Finanzen und der Landwirthſchaft
ſpricht, hierüber urtheilt, die Reiſen hätten
keinen gründlichen Einblick gewährt und könnten
nur zu einem oberflächlichen Urtheil führen.
Sehr richtig bemerlt ein nationalliberales
Blatt dazu, dieſer Hinweis hätte doch
nur dann zur Bekräftigung der Anſichten
des Blattes dienen können, wenn der Verfaſſer
des Artikels ſich ſelbſt ein eingehendes Urtheil
an Ort und Stelle verſchafft habe. Da ties
nicht der Fall ſei, ſo könne man wohl einem
den fraglichen Verhältniſſen naheſtehenden frei
ſinnigen Blatt in Oſtpreußen, daß ſich ſehr
günſtig über die Rentengutsbildungen ausge-
ſprochen habe, mehr Autorität beimeſſen. Jeder
Einſichtige aber wird nach der von freiſinniger
Seite vom Zaun gebrochenen Fehde erſt recht
der Meinung ſein, daß der Erfolg des jungen
Unternehmens, das von hoher ſozialer Bedeu-
tung iſt, bisher recht günſtig war.

Kaiſer Wilhelm in England.
Kaiſer Wilhelm wohnte am Dienſtag

einem Feld manöver bei Alderſhot bei
und nahm ſodann das Frühſtück in der Offiziers-
meſſe der Royal Artillery ein. Gegen 6 Uhr
wohnten der Kaiſer und der Herzog von Connaught
in der neueren Turnhalle mehreren Box und
Fechtkämpfen bei, die gelegentlich der jähr-
lichen militäriſchen Preiskämpfe ſtattfanden. Hier-
auf dinirte der Monarch mit den Offizieren
der 2. Dragoons (Scots Greys) Nach
herzlicher Verabſchiedung von dem Herzog
und der Herzogin von Connaught reiſte
der Kaiſer mittels Sonderzuges alsdann nach
Gravesend, wo er gegen Mitternacht eintraf
und eine große Menſchenmenge ihn erwartete.
Se. Majeſtät begab ſich alsbald zu Wagen nach
der Mole und fuhr unter lebhaften Ovationen
mittels Pinaſſe nach der glänzend beleuchteten
Yacht „Hohenzollern“. Dieſe ging am Mitt-
woch früh, vegleitet vom Kreuzer „Prinzeß
Wilhelm“, unter den Salutſchüſſen des Forts
in See. Die Ankunft in Kiel erfolgt Freitag
früh. Von hieraus reiſt der Kaiſer dann Mittags
n der Wildparkſtation, wo er Abends ein
trifft.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin Friedrich

hat am Mittwoch ihrer Schwiegertochter, der
Kaiſerin Auguſte Viktorig, auf Schloß Wilhelms

Anna erſchrak bis ins Herz hinein, als ſie er
fuyr, daß Endrick um eines dieſer Mädchen
würbe, und eine ſchmerzliche Bitterkeit überkam
ſie. War ihm denn Jede, auch eine Uebelbe-
rufene gut genug, wenn ſie nur Geld hatte
Wußte er an einer Frau nichts weiter zu
ſchätzen, als nur das Geld?

„Er verdient nicht, daß ich ihn lieb habe,
ich will gehen ſagte ſie in ver erſten Auf-
wallung ihres Zornes. Dann blickte ſie auf
die kranke Frau, die nur durch ſie lebte und
athmete, auf das Haus, das ihr unterſtellt
war und das durch ihren Fortgang ſchwer ge-
ſchädigt werden würde, und ihr raſcher Entſchluß
wurde wankend.

„Ob er es verdient oder nicht: lieb habe ich
ihn einmal und werde ihn haben mein lebelang.
Davon komme ich nicht mehr los. Und ſo will
ich auch ausharren auf meinem Poſten bis ans
Ende. Jch will das Seine treu bewahren, bis
ich's in andere Hände legen kann.“ Jhr Herz
that ihr weh, und ihre Augen brannten, aber
r bezwang ſie ſich und ging ihrer Pflicht
nach.

Der Winter ging mittlerweile zu Ende, und
Frühlingsahnung wehte durch die Welt. Zwar
die Wege hielten noch, denn leichte Nachtſröſte
feſtigten immer wieder, was die Märzſonne im
Tage geſchmolzen hatte. Als aber zu Ende des
März ein Witterungswechſel eintrat, als die
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nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
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Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
h

höhe einen Gegenbeſuch abgeſtattet. Die
Rückreiſe nach Kronberg erfolgte am Abend.

Der Reichsanzeiger meldet die Ver
leihung des Rothen Adlerordens 4 Klaſſe mit
Schwertern an den Kompagnieſührer Ramſay
in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, ſowie die
Verleihung des Militärehrenzeichens 2. Klaſſe
an den Feldwebel Witte und den Sergeanten
Brockelt in derſelben Schutztruppe.

Betreffs der Reviſion des preußi-
ſchen Handelskammergeſetzes hieß es
kürzlich, daß die Arbeiten ſchnell vorwärts
ſchreiten und der Landtag ſchon in der nächſten
Seſſion mit der Aenderung der Handelskammer
organiſation beſchäftigt werden könne. Offiziös
wird nun darauf hingewieſen, daß dieſe
Meldung den Thatſachen kaum entſprechen
dürfte. Jmmer mehr habe ſich die Ueberzeugung
aufgedrängt, daß, wenn eine Aenderung der
Vertretungskörperſchaften der in die Handels
kammern eingereihten Gewerbetreibenden er
folgen ſoll, dieſe nur für ganz Deutſchland in
die Wege geleitet werden dürfe. Vom Reichs
ſtandpunkte aus aber dürſte es ſich von ſelbſt
ergeben, daß eine Aenderung der gegenwärtigen
Verhältniſſe ſich nicht ſo ſchnell vorbereiten läßt,
daß ſchon in einer nahen Zeit eine Entſcheidung
gefällt werden könnte.

Einfluß der Sozialgeſetzgebung
auf den Sparſinn. Eine erfreuliche Er
ſcheinung iſt es, die Hofrath Dr, Hecht in der
„Bad. Corr.“ hervorhebt, daß bisher, ſeit dem
Erlaß der einzelnen Sozialgeſetze, eine Ver
ringerung der Sparkaſſenausdehnung nicht ein
getreten iſt. Auch die Zahl der Konten hat ſich
bei ſolchen Sparkaſſen, die vielfach Erſparniſſe
der Arbeiterbevölkerung verwalten nicht ver
mindert, anſcheinend ſogar vermehrt. So mag
es denn ſein, daß der Sparſinn vielfach vortheil
haft angeregt wird, wenn die der Zwangsverſiche
rung Unterſtellten wiſſen, daß ihre Erſparniſſe
nicht mehr bei einer Erkrankung, bei einem Un-
fall c. hingeopfert werden müſſen, daß ihre Er
ſparniſſe alſo zur dauernden Kapitalbildung ihre
Verwendung finden können. Andererſeits hat
die Soziaigeſetzgebung die Sparkaſſen noch recht-
zeitig davor bewahrt, die Löſung von Aufgaben
zu verſuchen, die auch bei einer berechtigten
weitergehenden Erfaſſung ihrer ſozialen Pflichten
für ſie unlösbar geweſen ſein würden.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
hatte ſ. Z. ein Schreiben an den Reichskanzler
gerichtet, den Kaiſerlichen Miſſionenland-
und volkswirthſchaftlich gebildete

beizugeben damit
dieſe, wie es ſür Jnduſtrie, Handel c. bereits
der Fall iſt, über Vorgänge in den auswärtigen
Staaten, welche die Landwirthſchaſt betreffen,
rechtzeitig Bericht erſtatten können. Der Reichs
kanzler hat hierauf geantwortet, daß er geneigt
iſt, die Abordnung von landwirthſchaftlich und
volkswirthſchaftlich gebildeten Sachverſtändigen
zu den kaiſerl. Miſſionen in den für den Handel
mit landwirthſchaftlichen Produkten hauptſächlich
in Betracht kommenden Ländern verſuchsweiſe

Sonne ſich hinter grauen tiefhängenden Wolken
verſteckte und ein hohler Wind über die Ebene
ging, da wußte man, daß jetzt der Winter ſein
Ende erreicht hatte, daß in der Niederung am
Strom und ſeinen Nebenflüſſen der Schaktorp
begann, daß die Wege grundlos werden und die
Verbindungen mit dem jenſeitigen Ufer für
längere Zeit unterbrochen ſein würden.

„Es iſt ein Glück für den Endrick, daß die
Wege in dieſem Jahr ſo früh aufgehen,“ ſagte
Urte eines Morgens, als ſie von draußen herein
kam, wo eben aus den grauen Wolken ein
ftetiger, gleichmäßiger Regen zu fallen begann.

„Warum gerade für ihn!“ fragte Anna.
„Wenn Du jetzt nicht auf der anderen Seite

des Hauſes bei der Kuralene ſchlafen thätſt,
dann könnſt jede Nacht das Hofthor knarren
und die Pferde trappeln hören. Seit er zu den
Endrokatis nach Taueriſchken geht, treibt er es
ganz toll. Der alte Spitzbub' läßt ihn die
Kaſtanien aus dem Feuer holen, und die
Töchter verdrehen ihm den Kopf. Das kann
kein gutes End' nehmen, denk' an mein
Wort.“

Weile ſtill undDas Mädchen ſaß
bleich da.

„Urte,“ flehte ſie dann leiſe, „red' doch mit
ihm, warn' ihn doch! Auf Dich wird er
hören, Du kennſt ihn doch ſchon von ſeiger
Kindheit an, Dich hat er lieb

eine
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zu veranlaſſen und wegen Einſtellung einer ent
ſprechenden Forderung in den Entwurf zum
nächſten Reichshaushaltsetat Verfügung zu treffen.

Spar und Bauverein Kaſſel. Jn
Kaſſel hat ſich ein Spar und Bauverein gebildet,
der ſich dieſelben Ziele geſteckt hat, wie andere
derartige Vereine, indeſſen will er verſuchen, noch
mehr zu leiſten und zwar in der Richtung, daß
den zu beſchaffenden Wohnungen kleine Gärten
beigegeben werden. Die ſteie Gelegenheit zur
Beobachtung der Wirkſamkeit unſichtbarer Kräfte
wird, ſo hofft der Vercin, das Empſinden des
Menſchen wohlthätig beeinfluſſen, die Kinder
werden die Nützlichkeit des Unſchcinbaren erkennen

und ſich für das Schöne begeiſtern lernen.
Nöederlande Belgien. Der belgiſche

Legationsſekretär Baron Wyfkerslot wurde in
Haag von einem unbekannten Jndividuum zur
Nachtzeit überfallen und erhielt von dem
ſelben einen Hammerſchlag auf den Kopf,
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Als der
Baron wieder zu ſich kam, bemerkte er, daß er
beraubt war.

Frankreich. Das Uebereinkommen
zwiſchen Frankreich und dem Kongo-
ſt aat iſt bereits unterzeichnet worden. Ein
günſtiger Ausgang der Verhandlungen war von
vornherein zu erwarten, als bekannt wurde, daß
der König der Belgier, als Souverän des
Kongoſtaates, nicht Beamte deſſelben, ſondern
belgiſche Funktionäre mit den Verhandlungen
betraut hätte. König Leopold hatte dadurch
ſeinem Wunſche, freundnachbarliche Beziehungen
zwiſchen Belgien und Frankreich im Kongoſtaat
in Geltung zu wiſſen, Ausdruck gegeben. Der
Miniſterpräſident Dupuy iſt im Badeort Vernet
les Bains erkrankt. Jm engſten Familien
kreiſe fand zu Paris in einer Seitenkapelle
der Chaillotkirche die Trauung Erneſt
Carnots, Sohnes des verſtorbenen Präſi-
denten, mit Marguerita Chiris ſtatt.
Das Zuchtpolizeigericht in Grenoble verurtheilte
ein Jndividuum, welches an den Ausſchrei-
tungen gegen das italieniſche Conſulat
am 25. Juni beſonders betheiligt war, zu zwei
Jahren Gefängniß und zwanzig Perſonen, die
an den Gewaltthaten gegen die Jtaliener theil
nahmen, zu 3 Monaten bis 14 Tagen Ge-
fängniß. Der Scharfrichter Deibler hat
bercits Paris verlaſſen, auch iſt die Guillotine
bereits nach Lyon befördert worden. Die Hin
richtung des Präſidentenmörders Caſerio findet
vorausſichtlich Donnerſtag früh um 5 Uhr
Morgens vor dem Lyoner St.
ſtatt. Caſerio iſt in letzter Zeit ſehr ſchweigſam
geworden, er liegt in ſeiner Zelle auf der Pritſche
ausgeſtreckt und lieſt den „Don Quixoti“ oder
ſchläft. Mit ſeinen Wärtern ſpricht er kein
Wort.

OeſterreichUngarn. Das Miniſterium
hat die Beſchwerden des Prager Stadtrathes über
die Verſügungen der Statthalterei in der Ange
legenheit der Straßentafeln zurückgewieſen
und dieſe Verfügungen beſtätigt. Das Miniſterium
bezeichnete die Art der Beſchwerdeführung als
ungeziemend und wies die Behauptung, daß die
Statthalterei und der Statthalter ungeſetzlich
vorgegangen ſeien, zurück. Das Landgericht
in Wien beſchlagnahmte kürzlich bei einem
Wiener Juwelier 200 für die Vemberger Aus-
ſtellung angeſertigte ſilberne Medaillen mit
dem Bilde Kosziuskos und der Jnſchrift:
„Gott erlöſe Polen wegen Störung der öffent
lichen Ruhe. Die eingebrachte Beſchwerde wurde
vom Oberlandesgerichte abgewieſen. Der im
Jahre 1890 wegen Unterſchlagung anvertrauter
Gelder in Höhe von 2 Millionen Gulden zu 7

e S e„Der hört auf Keinen, ich kenne das Ge
Der Anſas war ebenſo. Wenn ſie

klug werden ſollen, müſſen ſie es an ihrem
eigenen Leibe erfahren. Er wird es ſo lange
treiben, bis ſie ihn auch zu ſchanden ſchießen.
Na, dann können wir ja einen zweiten Vehn-
ſtuhl neben den der Kuralene in die Stube
ſtellen

„O Urte, Urte!“
„Ja, traurig iſt's, aber paß' auf, ſo geht die

Sache aus!“
Jn den nächſten Tagen entfaltete ſich auf dem

Hofe ein ſo lebhafter Verkehr, wie Anna ihn
noch nicht kennen gelernt hatte. Es war ein
unaufhörliches Gehen und Komwen. Nicht allein,
daß der Endrokatis auf einem ſchönen, großen
Pferde dahergeritten kam und ein langes geheimes
Geſpräch mit Endrick im Wohnzimmer hatte,
auch andere Gäſte ſuchten den Hof heim. Leichte
einſitzige Wägelchen, mit kleinen zottigen Pferdchen
veſpannt, darin Männer mit ſchwarzen Bärten
und ſchlauen Geſichtern ſaßen, kamen die
Straße von Oſten her herangefahren. Sie
lenkten alle auf den Hof ein und während ihre
Thiere ein Futter verzehrten, pflogen die Männer
lebhafte Verhandlungen mit Endrick, der ihnen
im Pferdeſtall Audienz ertheilte. Vom Dielen-
fenſter aus konnte man beobachten, wie ſie mit
leidenſchaftlichen Geberden auf ihn einſprachen, die
Hände rangen und die Arme wie in höchſter Ver
zweiflung in die Luſt warfen. Endrick ſchien
aber ungerührt von ihrem Schmerz, er ſchüttelte
nur lachend den Kopf. Dann ging ihr Kummer
in Entrüſtung über. Sie ſchritten ſtolz zu ihren
Wägelchen, ordneten umſtändlich ihr Zaumzeug
und fuhren, da Endrick ſich zu keinem anderen
Zugeſtändniſſe als zu dem Wunſche: glückliche
Reiſe! herbeiließ, von dannen. Aber nach Ver
lauf von kaum zehn Minuten waren ſie wieder

unterbreiten.
entwurf wird indeß noch
werden.

Jtalien. Der König ernannte den General
Marra, der Kommandant der Truppen auf der
Jnſel Sicilien und Sonderkommiſſar der Re
gierung zur Unterſuchung des auf der Jnſel
herrſchenden Nothſtandes war, zum Großoffizier

des Militärordens von Savoyen. Die Ver
lobung des Kronprinzen Victor
Emanuel ſteht, wie gerächtweiſe verlautet,
nahe bevor. Der Papſt hat die de ammen
kunft der orientaliſchen Patriarchen
mit den römiſchen Cardinälen in Rom
verfügt, um über die Einigkeit der Kirchen zu
berathen. Die römiſche Polizei iſt einer An
zahl von Perſonen auf die Spur gekommen, die
Sprengwerkzeuge anfertigten, und hat
ſieben von ihnen verhaftet. Bei einem von ihnen,
einem Zeitungskolporteur Clari wurde ein voll
ſtändiges Laboratorium zur Herſtellung von
Sprengmaſchinen entdeckt. Der „Jtalia“ zufolge
ſollie eine dort vorgefundene Bombe, die der bei
der Deputirtenkammer aufgeſundenen in allen
Stücken gleicht, vor Crispis Hauſe explodiren.
Dies wäre von einer Verſammlung von 13
Anarchiſten beſchloſſen worden, um gegen die
Verurtheilung Caſerios und Legas Widerſpruch
zu erheben. Ein gewiſſer Giganti ſei damit be
traut worden, die Bombe zur Exploſion zu
bringen er wurde verhaſtet.

England. Das Unterhaus nahm das
Amendement Thomas zur Bill betreffend den
Achtſtundentag in den Bergwerken mit
112 gegen 107 Stimmen an. Das Amendement
beſagt, daß das Geſetz für jede Grafſchaft nur
Anwendung finde, wenn es von der Mehrzahl
h r nvenardeiter der Grafſchaft angenommen
wird.

Rußland. Aus Anlaß des Geburtstages
König Alexanders von Serbien wurde in der
Kaſſan'ſchen Kathedrale zu Petersburg ein Feſt
gottesdienſt abgehalten. Nach dem Gottes-
dienſt übergab der Prieſter Kraſſow dem ſer
hiſchen Geſandten das Bild des heiligen Alexander
Newsky als Geſchenk für den König. Der
Zar ernannte den Erbprinzen Danilo von
Montenegro zum Ob erſt im 15. Jägerregiment.

Spanien. Der zum Tode verurtheilte
Anarchiſt Salvador wird mit ſeiner Schweſter,
die binnen Kurzem das Ordensgelübde ablegen
ſoll, eine Unterredung haben. Die Schweſter
Salvador hatte an den Erzbiſchof von Barcelona
das Erſuchen gerichtet, ihren Bruder beſuchen
zu dürfen, welcher öffentlich den anarchiſti ſchen
Jdeen entſagen wolle.

Serbien. Die erwartete Amneſtie anläßlich
des Geburtstages des Königs iſt bisher nicht
erfolgt, jedoch fanden mehrere Beförderungen und
Auszeichnungen bei Beamten und Militärs ſtatt.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Zum japaniſch chineſiſchen Conflikt war ge

meldet worden, daß der deutſche Reichskanzler
im Hinblick auf die beiden Krieg führenden
Völker eine Anordnung wegen des Trans
portes von Kriegscontrebande dahin
erlaſſen habe. Erkundigungen an maßgebenden
Stellen haben ergeben, daß derartiges nicht ein

nicht vorgelegt

da. Dann wiederholten ſich die eben beſchriebenen
Szenen, bis endlich nach einer mehrmaligen Ab-
reiſe und Wiederkehr ein Einvernehmen zu Stande

kam. Von Seiten der ſchwarzdärtigen Männer
geſchah dies nicht ohne großes Jammergeſchrei,
wobei ein paar Thränen nicht fehlten, während
Endrick ſich ſeine lachende Gleichmüthigkeit bis
zum Ende bewahrte.

„Wie ſie hinter ihm her ſind!“ ſagte drinnen
Urte zu Anna“, ſie wiſſen, was ſie an ihm haben!“

„Sie kommen wieder wegen des Reitens
„Natäürlich, weshalb ſonſt! Der Winter geht

ihnen zu früh ab ſie haben in ihren Schlupf-
winkeln gewiß noch eine Menge Waaren, die
über die Grenze müſſen, ehe Strom und Wege
aufgehen. Da muß der Endrick 'ran kein
Anderer wagt ſoviel wie er. Er wird ihnen eine
hübſche Summe abverlangt haben na, ihnen
geſchieht recht!“

Und nun folgte eine Woche, in der man in
jeder Nacht das Pferdegetrappel auf dem Hofe
hören konnte. Anna lag ſchlaflos auf ihrem
Bette und horchte mit Herzklopfen hinaus, wenn
leiſe Schritte unter ihrem Fenſter hinſchlichen,
wenn das Hofthor knarrte und das Geräuſch
der davontrabenden Pſerde ſich nach und nach
in der Ferne verlor. Ein banges Gefühl, als
müſſe etwas Schreckliches geſchehen, lag ſchwer
auf ihrem Gemüthe. Und dieſer Druck wich
erſt, wenn endlich, meiſt erſt gegen MittaEndrick zurückkehrte, gewöhnlich ſo mäüde, de

er weder eſſen noch trinken mochte, Er warf
ſich dann auf's Bett und ſchlief wie ein Todter,
während Kriſtup die Pferde beſorgte. Erſt
Abends pflegte er aufzuſtehen, um dann, ein
paar Stunden ſpäter, wieder zu ſeinem gefähr-
lichen Unternehmen auszuziehen.

(Fortſehung folgt.

n iſt, und auch der Reichsanzeiger hat
is jetzt einen diesbezüglichen Erlaß nicht ge

bracht. Derſelbe erſcheint auch überflüſſig, da
die Beſtimmungen hierüber vollſtändig geregelt
ſind, und jeder hanſeatiſche Rheder oder Ver
lader ganz genau weiß, daß Sendungen von
Kriegscontrebande auf ſein eigenes Riſiko gehen.

Ueberraſchend wirkte die Erklärung im engliſchen
Unterhauſe, daß England mit Japan einen
Vertrag abgeſchloſſen habe. Ueber den
Jnhalt deſſelben iſt von beiden Seiten bisher
Stillſchweigen beobachtet worden und zwar aus
dem Grunde, weil der vollſtändige Text dem
Kaiſer von Japan und ſeinen Miniſtern ſelbſt
noch unbekannt iſt. Die Verhandlungen, denen
die engliſche Regierung die höchſte Wichtigkeit
beimißt, wurden in London geführt und zum
Abſchluß gebracht und es müſſen nun einige
Wochen vergehen, ehe das Dokument dem Kaiſer
von Japan zur Genehmigung und Ratificirung
vorgelegt werden kann. So viel in Anbetracht
der ſtrengen Diskretion über den Vertrag ver
lautet, ſteht derſelbe in keiner direkten Beziehung
zu dem gegenwärtig ausgebrochenen Konflilt mit
China, ſondern läuſt aller Wahrſcheinlichkeit nach
in der Hauptſache auf eine Modifizirung und
Beſchränkung der TerritorialRechte britiſcher
Unterthanen in Japan hinaus, wofür Japan einige
Konzeſſionen an England gemacht haben dürfte.

Aus China liegen Berichte über Aus-
ſchreitungen des Pöbels vor, derſelbe
demolirte und ſteckte Kirchen in Brand und ver
gewaltigte eine amerikaniſche Miſſionarin.

Aus Yokohama wird von einem Seegefecht
der japaniſchen undchineſiſchen Flotte
berichtet, in welchem letztere, wie verlautet, ge
ſchlagen worden ſei.

Bei dem Angriffe auf WeiHai-Wei waren
nur einige japaniſche Panzerſchiffe betheiligt. Diemeiſten japaniſchen Schiſe waren Kauffahrtei-

ſchiffe, die eine Landung verſuchten. Die Chineſen
legen der Sache keinerlei Bedeutung bei. Seit
dem letzten japaniſchen Angriff ſind mehrere
Torpedos bei Taclu und WeiHaiWei in die
Tiefe verſenkt worden,

Provinz und Umgegend.
f. Lauch a. Jn der vorigen Woche iſt in

Hirſchroda bei Laucha bei dem Landwirth Köhler
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Bei dieſem waren nämlich vorher mancherlei
Wirthſchaftsgeräthe, Vieh u. dergl. verauctionirt
worden da hatten die Diebe wohl gedacht, viel
Geld zu finden. Als nun K. verreiſt war, ſind
ſie eingebrochen, haben aber nur einige Mark
Geld gefunden und dann noch mancherlei Eß-
waaren mitgenommuen. Von den Dieben fehlt
bis jetzt jede Spur.

f Weißenfels, 14 Auguſt. Dem Poſt
hilfsboten Schröder iſt geſtern die Rettungs
medaille I. Klaſſe für die im Februar d. J.
mit Lebensgefahr bewirkte Rettung des Schulknaben Heu vom Tode des Ertrinkens überreicht

worden. Bereits dreimal hat Schröder ſein Leben
für die Rettung ſeines Nächſten in die Schanze
geſchlagen.

f Camburg, 15. Auguſt. Eine Feuers-
brunſt zerſtörte das Hotel „Erbprinz von
Meiningen“ nebſt vier Wohnhäuſern.

t Pößneck. Jn Bodelwitz hat die Haus
hälterin des Lörtzſchen Ehepaares die beiden
Kinder ihrer Herrſchaft durch Ofenrauch zu
erſt icken verſucht. Der teufliſche Plan iſt aber
durch das Hinzukommen Erwachſener noch recht
zeitig vereitelt worden.

Die über Eisleben hereingebrochene
Waſſernoth iſt, ſo wird dem H. K. ge
ſchrieben, eine ſo ſchwere, daß die ſtädtiſche
Waſſerleitung faſt ohne Waſſer iſt. Der
Magiſtrat hat ſich deshalb genöthigt geſehen,
die Schließung ſämmtlicher Hausanſchlüſſe an
die Waſſerleitung anzuordnen. Nur die wenigen
öffentlichen Waſſerſtänder bleiben der Einwohner
ſchaft noch zur Benutzung übrig. Die Waſſer
noth wird ganz allgemein und gewiß mit gutem
Grunde darauf zurückgeführt, daß der ganzen
Gegend um Eisleben durch den Bergbau der Mans
felder Gewerkſchaft und die fortgeſetzte Aus
pumpung des Salzigen Sees große Mengen von
Grundwaſſer entzogen werden.

f Torgan, 14. Auguſt. Ein Vatermord
iſt an dem bisher vermißten Hausbeſitzer Friedrich
Pöhriſch aus der benachbarten Ortſchaft Meh-
deritzſch begangen, der kürzlich bei Prettin als
Leiche aus der Elbe gezogen wurde. Der 21
Jahre alte Sohn des Pöhriſch iſt geſtändig, die
Mordthat ausgeführt zu haben. Der brutale
Menſch will mit ſeinem Vater in einen Wort-
wechſel gerathen ſein und bei dieſer Gelegenheit
denſelben mittels Hammers und Beiles erſchlagen
und dann noch mit einer Leine erwürgt haben.
Nach verübter That hat der Mörder die Leiche
in die Elbe geſtürzt, nachdem er ſie noch vorher
mit einer Eiſenſtange beſchwert hatte. Der Vater
mörder iſt bereits verhaftet und dem hieſigen
Gerichtsgefängniß zugeführt.

t Erfurt, 13. Auguſt. Vorige Woche ver
ſchwand der als Gewohnheitstrinker bekannte
Gaſtwirth der „Goldenen Henne“ bei Erfurt.
Alles Suchen nach ihm war vergeblich. Endlich
wurde er am Freitag in entſetzlichem Zuſtande
noch lebend auf einem Felde der Flur des
weimariſchen Dorfes Udeſtedt (3 Stunden von
Erfurt) aufgefunden, Uhr, Geld und einige
Schlüſſel waren dem Manne abhandeen gekommen.
Auf Veranlaſſung des Vieſelhacher Arztes wurde

Freitag, den 17. Auguſt.
der Bedauernswerthe im Krankenhauſe zu Erfurt

untergebracht, wo er in Tobſucht verfiel.
t Zerbſt, 13. Auguſt. Der muthmaß-

liche Mörder der 13 jährigen Martha
Zimmermann iſt in Hrprern ergriffen
worden. Es iſt wie dem Leipz. Thbl. ge
ſchrieben wird ein junger Mann, welcher auf
dem unfern der Mordſtelle belegenen hieſigen
Schützenplatze bei einem Karouſſelbeſitzer thätig
war, und von dem Letzteren in der ZHeit,
während welcher der Mord ausgeführt ſein
dürfte, nicht geſehen worden iſt. Der Burſche
hat ſich an dem fraglichen Mittwoch Abend erſt
ſpät wieder ſehen laſſen und an dem darauf-
folgenden Vormittag ſeine Arbeit ohne erſicht-
lichen Grund aufgegeben und ſich darauf von
ſeinem Arbeitgeber entfernt. Einer anderen
Lesart zufolge ſoll die Ergreifung des muth-
maßlichen Mörders einem hier eingewanderten
Handwerksburſchen zu danken ſein, der, als er
von dem Mädchenmorde und dem dringenden
Verdachte gegen den Karouſſelgehilfen hörte,
mittheilte, daß dieſe Perſon ihn in Halberſtadt
getroffen und ſich mit ihrer That gebrüſtet habe.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr jſt der Verhaſtete
hier eingetroffen und ins Amtsgerichtsgefäng-
niß gebracht worden, wo er ſoſort verhört
wurde.

Hildburghauſen. Am Kreuzweg der
Birkenfelder und Heßberger Chauſſee iſt ſolgende
Warnungstafel aufgeſtellt: Es wird jeder
Obſtfreſſer bei 10 Mk. Strafe gewarnt. Birken-
feld. Ortsvorſtand.“ Das iſt klar und jedem
verſtändlich!

t Weimar, 14. Auguſt. Wie bekannt, ſoll
in Weimar eine Deutſche Photographen
ſchule errichtet werden. Bisher war nur dieſe
nackte Thatſache in die Oeffentlichkeit gedrungen,
heute kann in kurzen Zügen des vollſtändige
Programm der Schule mitgetheilt werden. Die
Deutſche Photographenſchule verfolgt im Gegen
ſatz zu ſchon beſtehenden ſogenannten photo-
graphiſchen Lehranſtalten, die meiſt an Hoch
ſchulen ſich anſchließend, Gelehrten und Tech
nikern Anleitung geben wollen, die Photographie
für ihre wiſſenſchaftlichen c Zwecke zu benutzen,
den Plan, ſolchen jungen Leuten, die ſich die
Photographie als Lebensberuf gewählt haben,
nach beſtandener praktiſcher Lehrzeit diejenige
Vollausbildung in Theorie und Praxis zu
geben, welche eine erfolgreiche und in allen
Fällen ſichere Ausübung des Berufs gewähr
leiſtet Die Deutſche Photographenſchule wird
alſo eine wirkliche Fachſchule ſein. Sie wird
daher in erſter Linie diejenigen wiſſenſchaflichen
Disziplinen lehren, die für die Photographie
erforderlich ſind und ſoweit ſie dies ſind: Phyſik
und Chemie. Ferner wird ſie eingehenden Auf-
ſchluß geben über die im photographiſchen
Atelier verwendeten Apparate, über die optiſchen
Vorgänge, die Stellung und Beleuchtung bei
der photographiſchen Arbeit. Weiter wird Negativ
und Poſitivretouche gelehrt werden. Ein Haupt
unterrichtsfach wird auch der Zeichenuntericht
mit Perſpektive bilden neben den Arbeiten
im Atelier und in der Daunkelkammer
ſoll ferner ſolches im Copirraum geübt
und gelehrt werden. Sodann werden die Be
ſucher der Schule in der Buchführung und im
kaufmänniſchen Rechnen unterwieſen werden, und
an alles dies wird ſich noch ſprachlicher Unter
richt ſchließen und zwar ſowohl im Deutſchen
zur Ausbildung einer gewandten Correſpondenz,
wie auch im Franzöſiſchen und Engliſchen, für ein
tretende Fälle des nothwendigen Gebrauches dieſer
fremden Sprachen. Der Kurſus der Deutſchen
Photographenſchule wird ein zweijähriger ſein. Was
die materiellen Grundlagen betrifft, auf denen die
Schule errichtet werden ſoll, ſo iſt darüber folgendes
zu ſagen. Es wird ein Verein unter dem Namen
„Deutſche Photographenſchule in Weimar“ ge
dildet, für welchen die Verleihung der Rech!e
einer juriſtiſchen Perſon von der Großherzog-
lichen Staatsregierung erbeten werden ſoll.
Schon jetzt darf dieſe Verleihung als geſichert
angeſehen werden. Mitglied des Vereins iſt
jeder, wer dem Verein einen Betrag von wenig-
ſtens 100 Mk. in baar oder andern Werthen
ſchenkweiſe gewährt oder einen oder mehrere
Garantieſcheine à 100 Mark zeichnet. Von
dieſen Schenkungen und den Einzahlungen
auf die Garantieſcheine wird die Schule ein
gerichtet und in der erſten Zeit betrieben,
bis zu dem Augenblick nämlich betrieben,
von wo ab ſie ſich aus eigener Kraft
(Schulgelder u. ſ. w.) unterhalten kann, was
vorausſichtlich ſehr bald der Fall ſein wird.
Die Aufforderung zur Zeichnung von Garantie
ſcheinen bezw. Schenkungsurkunden iſt ſoeben
nebſt den Satzungen der Photographenſchule, die
von einem Mitgliede der Großherzoglichen Staats
regierung entworfen ſind, an die deutſchen Photo
graphen, an Jnhaber von Geſchäften und Fabriken,
die für die Photographenwelt arbeiten, an Privat
perſonen und Vereine, die ſich für die

örderung der Photographie intereſſiren ver
andt worden und ſchon kann von

P ertgrrenn Reſultaten berichtet werden. So
ald eine genügende Anzahl von Zeichnungen

eingegangen ſein wird, ſoll die Konſtituirung
der deutſchen Photographenſchule erfolgen. Der
in Weimar donmilizirende große Deutſche
Photographenverein“, von deſſen Vorſtand der
Gedanke der Photographenſchule ausgeht, wird
übrigens nur in loſem Zuſammenhang mit der
Schule ſtehen. Der jeweilige Vorſitzende dieſes
Vereins und außerdem noch ein Mitglied deſſelben,
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das auf der Wanderverſammlung des Vereins
gewählt wird, ſoll Mitglied des Vorſtandes der
Photographenſchule ſein. Daß Weimar aber
der denkbar günſtigſte Ort für dieſe Schule iſt,
daran iſt wohl nicht zu zweifeln. Denn abge-
ſehen von ſeiner Lage im Herzen Deutſchlands,
von ſeiner herrlichen und ſeinen
klaſſiſchen Stätten, wird Weimar den ſtrebſamen
und befähigten Beſuchern der Anſtalt in ſeiner
großherzoglichen Kunſtſchule noch eine höchſt
werthvolle Anregung und Gelegenheit zu weiterer
Ausbildung bieten.

f Dresden, 15. Auguſt. Einem mit „Wein-
Patriarchen“ überſchriebenen Artikel im „Dresdner
Journal“ entnehmen wir, daß unter den alten
ehemaligen Jnfanteriekaſernen an der Hauptſtraße
in Dresden, welche vorausſichtlich bald zum Ab-
bruch gelangen, einige Tropfen ſehr altenWeines ſlummern, und zwar in zwei
Karaffen, von denen die eine mit rothem, die
andere mit weißem Wein gefüllt iſt. Eingeſenkt
wurden dieſelben bei der Grundſteinlegung, welche
der Generalfeldmarſchall und Gouverneur Graf
von Wackerbarth am 12. Mai 1732 im Namen
des Königs vollzog. Ein noch viel älterer Wein
befindet ſich nach derſelben Quelle auf der
Feſtung Königſtein und zwar im Grundſtein der
Magdalenenburg.

Stadt und Umgegend.
Geiträge für den localen Theil n uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 16. Auguſt 1894.
Am 20. Auguſt wird es in der Umgegend

luſtig knattern, an dieſem Tage können die
Rebhühner geſchoſſen werden und Schaaren
dieſes leckeren Vogels werden zweifellos daran
lauben müſſen. Außerordentlich ergiebig verricht die Jagd zu werden, überall

trifft man große Völker von Rebhühnern anl;
noch häufiger aber ſtößt der Waidmann, der die
Aecker und Fluren durchwandert, auf Haſen;
recht dreiſt ſind die langohrigen Geſellen ſie
ſcheinen zu wiſſen, daß ſie noch auf Wochen vor
der verderbenbringenden Kugel ſicher ſind.

O Die königliche Regierung beabſichtigt, für
den ganzen Regierungs Bezirk Merſeburg die
obligatoriſche Fleiſchſchau für alleFleiſſo r ten einzuführen. Die betreffende
Verordnung erſcheint in den nächſten Tagen.

„Das iſt doch zu arg mit den Fliegen,“
ſo klagt die Hausfrau, jagt die ungeladenen
Gäſte zum Fenſter hinaus und wendet noch
andere Mittel zu ihrer Vertil gung an.
Doch iſt der Erfolg nur gering. „Warte bis
Ende Auguſt,“ tröſtet der Hausherr, „zu Bartho
lomäi (24 Auguſt) ſind ſie reif.“ Und der
Vater hat recht, denn der Auguſt iſt der Monat
der Fliegen und Pilze. Wenn die läſtigen
Gäſte in zu großen Mengen auftreten und
Spiegel und Wände beſchmutzen, dann erſcheint
auch ihr Rächer in Geſtalt eines Schmarotzer
pilzes (Empusa muscae), der durch die Haut
der Thiere in das Blut eindringt, daſſelbe ver
ändert und entmiſcht. Die Thiere ermatten und
kriegen ängſtlich hin und her, blähen ſich auf,
ein weißer Staub, die weißen Keimkörner des
aus dem Körper herauswachſenden Pilzes, über
deckt die Fliegen, der Pilz hat ſie getödtet.

O Reichsgerichtsentſcheidung. Dem
Geſuch einer Prozefpartei um Bewilligung des
Armenrechts muß nach 8 109 Abſ. 2 der
Ziv. Pr. Ordn. ein von der obrigkeit
Uchen Behörde der Partei ausgeſtelltes Armuths
zeugniß beigefügt werden. Jn Bezug auf dieſe

Beſtimmung hat das Reichsgericht entſchieden,
daß, im Fall der Ablehnung des Armuths-
atteſtes ſeitens der obrigkeitlichen Behörde der
Partei, dieſe wohl bei der der betr. Behörde
vorgeſetzten Verwaltungsbehörde
nachſuchen, nicht aber bei dem Prozeßgericht die
Feſtſtellung des Unvermögens zur Beſtreitung

J Prozeßkoſten beantragen kann.
gilt,
ertheilte Armuthszeugniß, bevor die betr. ge
richtliche Jnſtanz die Bewilligung des Armen-

um Abhilfe

Daſſelbe

wenn die obrigkeitliche Behörde das

z 56 I der Reichsgewerbeordnung, welcher denten im Umherziehen

Vorſtellung im Circus Lorch erfreute ſich eines
o zahlreichen Beſuches ſeitens unſeres Publi-
ums, daß der geräumige Zuſchauerraum faſt

vollauf

entfeſſelte

endes Circus Lorch ſtatt derſelbe ſiedelt ſodann
Fach Weißenfels über,

ne

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Reiſen des Kaiſers.) Der Kaiſer reſidirte,

nach einer Zuſammenſtellung Berliner Blätter, ſeit dem
15. Auguſt v. J, an welchem Tage die Herbſtparade auf
dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſtattfand, bis einſchließ
lich 14. Auguſt d. J. an 166 Tagen in Berlin oder
Potsdam, während die übrigen 199 Tage für Reiſen in
Anſpruch genommen worden ſind. Die Reiſen wurden
theils zum Zwecke militäriſcher Beſichligungen, Veiwohnung
von Manbdvern und aus Rückſichten der Repräſentation
unternommen, theils waren die Abhaltung von Jagden
und das Bedürfniß der Erholung Veranlaffung zu den
ſelben. Jm Ganzen hat der Kaiſer während der Reiſen
mit Eiſenbahnen und Schiff 30000 km zurückgelegt, die
Fahrten von Potsdam nach Verlin und Spandau, ſowie die
Ausflüge auf den Reiſen nicht mitgerechnet.

(Die h Von den in die Quarantäne-
ſtation übergeſührten Angehörigen der in Althof an Cholera
erkrankten Perſonen ſind zwei choleraverdächtig erkrankt
Bei einer derſelben wurde Cholera nachgewiſen. Bei einem
Arbeiter in Einlage (Kreis Danzig) wurde Cholera feſt
geſtellt. Ein neuer Cholera Todesfall iſt im Gutsbezirk
Draulitten (Kreis Pr. Holland) vorgekommen. Jn das
Garniſon Lazareth zu Ortelsburg iſt ein Ulan des Regi-
ments Graf zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8 r worden,
der gleichfalls an aſiatiſcher Cholera erkrankt iſt; er befindetſich Wo wieder auf dem Wege der Beſſerung. Jm

Kreiſe Kolmar ſind in Samotſchin und in Uſch Erkran
kungen vorgekommen. Jnu Uſſch liegt nun auch die Mutter
des an der Cholera verſtorbenen Kindes ſchwer darnieder.

Bei den weiteren unter choleraverdächtigen Anzeichen in
Köln erkrankten Perſonen wurde Brechdurchfall feſtgeſtellt.
Die behördliche Unterſuchung des Rheinwaſſers ergab, daß
darin keinerlei ſchädliche Beſtandtheile vorhanden ſind.

(Die Ergebniſſe der Auffahrten des
Regiſtrirballons „Cirru s“,) der mit ſelbſt
regiſtrirenden Vorrichtungen ausgeſtattet iſt und der vom
Ballon „Phönix“ aus entſandt und ſich ſelbſt überlaſſen
wird, werden in der „Ztſchr. f. Lftſchifff.“ dargeſtellt. Es
kam vor Allem darauf an, die Temperaturen in den hohen
Luftſchichten zu meſſen, die ſür einen mit Menſchen be
ſetzten Ballon nicht mehr zugänglich ſind es wurde alſo
eine Vorrichtung gebaut, die den Stand des Thermometers
dauernd photographirte und nicht mehr als 5 Pfund wog.
Nach zahlreichen Vorverſuchen gelang es unter ausgiebigſter
Verwendung von Aluminium eine Kamera zu bauen, in
der auf einer mit Stolzeſchem Bromfilber-Gelatinepapier
beſpannten Richardſchen Regiſtrirtrommel durch einen Spalt
hindurch ununterbrochen ein Alkoholthermometer und der
Hebel eines Barographen photographirt wird. Die Aſpi
ration wurde durch ein Exhauſtorſcheibenpaar bewirkt, das
mittels eines Balaſtſäckchens von 500 Gr. Gewicht in
ſchnelle Umdrehung geſetzt wird. Der Ballon „Cirrus“
mitſammt dem Apparat wog etwa 1 Ccentiner.
Am 6. Juli, Abends 7 Uhr, war ver„Phönix“ von Charlottenburg bei Berlin aus aufgeſtiegen.

Er ſchlug zunächſt die Richtung nach WeſtNordWeſt, dann
nach Nord Weſt ein und landete nach faſt neunſtündiger
Fahrt in Mitteljütland. Um gleichzeitige Aufzeichnungen
aus großer Höhe zu erhalten, ließ Prof. Aßmaun vor
Sonnenaufgang, als der „Phönix“ etwa in der Nähe von
Lübeck ſchwebte, um 3 Uhr 40 Min. den „Cirrus“ auf,
deſſen Regiſtrirung des Tageslichtes bedarf. Der Ballon
kam gegen 3 Uhr Nachmittags zur Erde nieder, und zwar
in Bosnien, hart an der Drinag, der Grenze gegen Serbien,
bei Tavua im Diſtrikt Zvornik. Er hatte unter Abrechnung
des nach N. N. gerichteten erſten Wegſtückes und der letzten
halben Stunde, wo er ganz nahe dem Erdboden geflogen
iſt, einen Weg von rund 1000 km in 10 Stunden zurück
gelegt, alſo eine mittlere Geſchwindigkeit von 28 m in der
Sekunde erreicht. Die Landung und Bergung des Ballons
erfolgte durchaus programmmüäßig, ebenſo die Benachrichti
gung durch die Finder. Das dem faß unverſehrten Apparat
entnommene, erſt nach zehn Tagen entwickelte Photogramm
ließ in geradezu tadelloſer Schärfe Folgendes erkeunnen:
Um 3 Uhr 40 bei einem Barometerſtande von 764 mm
und einer Luſttemperatur von 17 Grad aufgeſtiegen, traf
der Ballon um 8 Uhr 45 einen Luftdruck von 550 mm,
entſprechend etwa 2800 m Höhe und eine Temperatur von
nur 4 Grad an. Der Aufſtieg erfolgte demnach mit einer
Geſchwindigkeit von 9,2 m in der Sekunde, die Temperatur
abnahme war eine verhältnißmäßig langſame und betrug
auf 100 Meter kaum 0,4 Grad. Das Thermogramm
läßt erkennen, daß in Folge der nüchtlichen Aus
ſtrahlung in den unterſten Schichten eine Art
Temperatur Umkehrung vorhanden war woraus
fich die geringe Temperatur Abnahme erklärt. Um 4 Uhr
30 Min. hatte der Ballon eine Höhe von 16 325 mm er
reicht; die Regiſtrirung zeigt hier einen Luftdruck von
85 mm, eine Temperatur von 52 Gr. C. und eine
Geſchwindigkeit des Aufſtiegs von 2,4 mm in der Sekunde.
Leider bricht um 4 Uhr 30 Min. die Regiſtrirung des
Luftdrucks ab, weil man nach den bisherigen Erfahrungen
einen Barometerſtand von 85 mm nicht erwartet hatte und
das Regiſtrirpapier unr bis zu dieſem Werthe reichte. Jetzt
iſt eine Umänderung des Apparats ſowohl auf
die Regiſtrirung von niedrigeren Drucken, als auch auf
die Dauer von 19 Stunden in der Vorbereitung begriffen.
Die Ergebniſſe des höchſt merkwürdigen Verſuchs weifen
zwar noch mannigfache Lücken auf, ſie zeigen jedoch, daß
man in Zukunft unter Berückſichtigung aller Möglichkeiten
äußerſt werthvolles Material für die Phyſik der höheren
atmoſphäriſchen Schichten wird erlangen können.

(Has Befinden der Mutter Taſerio's) hat
ſich derart bedenklich geſtaltet, daß der Plan ihrer Reiſe
nach Paris fallen gelaſſen werden mußte. Das Benehmen
der unglücklichen Frau iſt geeignet, die ſchwerſten Zweifel
an ihrem normalen Geiſteszuſtande zu erwecken; ihr ganzes
Denken iß darauf gerichtet, die Begnadigung ihres Sohnes
zu erwirken. Vor drei Tagen ſchrieb ſie eigenhändig einen
diesbezüglichen Brief an Frau Carnot.

(Weibliche Eiſenbahnſchaffner) ſind in
Queensland angeſtellt worden. Auf der Station
Brisbane iſt „der Stationschef“ eine Dame, an den
Schaltern ſitzen Damen, am Telegraphenapparat Damen,
die verkehrenden Züge werden von Damen geführt, nur
vom Heizerpoſten ſind die Herren der Schöpfung noch nicht
verdrängt.

(Einſturz eines Neubaues.) Jn Szatmar
iſt das im Bau befindliche Palgis der Handelsbank ein
geſtürzt. Unter den Trümmern wurden 16 Arbeiter be
e von welchen 5 ſchwer verletzt und 1 todt heraus
efördert wurden.

(Zu bedauerlichen Ausſchreitungen) kam
es in dem Oſternburger Glasarbeiteraus-
ſtand. Der Arbeiter Ohlendorf wurde Abends von etwa
20 ausſtändigen Glasmachern überfallen. Namentlich ein
ewiſſer Buſch richtete den O. mit einem Dolchmeſſer entſche zu. O. liegt hoffnungslos darnieder. Buſch iſt

bereits verhaftet.

(Räuberbanden in der Türkei.) Aus Kon
ſtantinopel wird geſchrieben: In vollſter Blüthe ſteht
in vielen Gegenden des türliſchen Reiches noch das Räuber
handwerk. So hat jüngſt eine Räuberbande auf einer
Station der im Bau begriffenen neuen Bahnſtrecke Kon
ſtantinopel Saloniki am hellen Tage den Bahningenieur

Provoſt gefangen und erſt nach Erlegnng eines
Löſegeldes von Mk. freigegeben die Räuber
konnten ſich unbehelligt wieder zurückziehen. Schlimmer
als Provoſt erging es einem Offizier in Ada Bazar,
welcher bei einem Ausflug von Räubern überfallen und
getödtet wurde, weil ſie bei ihm weniger fanden, als ſie
vermuthet hatten. Dagegen gelang es in Kutaniah durch
einen Zufall, zwei Spitzbuben aus dem Wege zu räumen,
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welche ſeit 4 Jahren die Umgegend jenes Ortes unſtcher
machten und zahlloſe Räubereien und Morde ſtraflos be
gangen hatten. Fünf Poliziſten wachten ſich eines Tages
von Kutaniah auf den Weg, um die beiden Räuber Tzulo
und Zacharia aufzuſpüren. Sie fanden ſie auch bald
aber obgleich ſie fünf und die Räuber nur zwei waren,
waren doch die Letzteren bald die Herren der Sitnation,
und ſchon nach wenigen Minuten lagen uxſere lieben
Poliziſten gebunden am Boden und die Räuberlein ver
trieben ſich die Zeit, indem ſie die Taſchen der Gefangenen
durchwühlten. Mitllerweile nahte das Verhängniß.
da die Landſtraße entlang ver Polizeimeiſter Jhrahim Bey,
nur von einem Gendarm begleitet, in einem von zwei
Rößlein gezogenen Wagen. Die Räuber vergnügten ſich
gar ſehr und häuften das Geplünderte zu einem hübſchen
Bündel zuſammen. Jbrahim Bey aber und ſein Begleiter
zogen longe Piſtolen hervor, ſpannten die Hähne, und
knack da lag Tzulo, und kaum eine Sekunde
ſpäter, da lag Zacharia röchelnd am Boden Gelingt
es den Räubern, in verhältnißmäßig gut bewohnten
Gegenden ſolche Stückchen aufzuführen, um wieviel leichter
iſt es ihnen in abgelegenen Landſchaften, wie etwa in
Hemen. Dort hatten in den Ruinen einer alten Feſtung
fünf Dutzend Räuber ihr Heim anfgeſchlagen und be
herrſchten von hier aus ſouverän die ganze Gegend.
Ganze Bataillone mußten ausgeſchickt werden, um ſie zu
bekämpfen vergebens. Und wenn ſie unterdeſſen micht
doch vernichtet wurden, ſitzen ſie heute noch dort

(Ein Ehebruchsdrama.) Aus Palermo wird
geſchrieben: Giuſeppe Lanzo, ein reicher Gutsbeſitzer, hei
rathete im vorigen Jahre ein bildſchönes, 16 Jahre oltes
Bauernmädchen, Namens Maria Faranda. Bei dem Ehe
paar wohnte auch Santi Lanzo, ein Bruder Giuſeppe's,
der bald zu der Schwägerin in Beziehungen trat. Giuſeppe
merkte jedoch den Liebeshandel, aber er verzieh den Beiden
unter der Bedingung, daß dieſes ſträfliche Berhältniß gelöſt
werde. Die beiden Liebenden beſchloſſen jedoch, den unbe
quemen Ehemann aus dem Wege zu räumen, und eines
Morgens führte Santi mit dem Karſt brei wuchtige Schläge
gegen das Haupt Giuſeppe's, Er hielt ihn für todt und
überbrachte die Freudendoiſchaft ſofort ſeiner geliebten
Maria, die den Gatten in den Hinterhalt gelockt hatte.
Giuſeppi that dem Liebespaare jedoch nicht den Gefallen,
zu ſterben, aber er verzieh guch diesmal. Die Chebrecher
nahmen nun zu den Künſten der Do.fhexe Alaimo ihre
Zuflucht, auf daß dieſe mit ihren Zaubereien den armen
Giuſeppe aus der Welt ſchaffe. Die Zauberſprüche blieben
wirkungslos mehr aber ſchien Anfangs ein Gift zu wirken,
das die Alaimo für 10 Lire an Maria und Santi ver
kauft hatte und das dieſe dem gutmüthigen Giuſeppe unter
die Speiſen mengte. Er wurde ſchwer krauk, aber ſeine
ſtarke Natur blieb Siegerin und mit dem Tode war es
wieder nichts. Diesmal verzieh Ginſeppe aber nicht mehr,
und dieſer Tage erſchienen die Giftmiſcher vor dem Schwur
grigr Der Prozeß erregte bedentendes Jntereſſe. Die

eſchworenen ließen ſich durch die Schönheit und die
Offenherzigkeit der naiven Maria rühren und bewilligten
ihr mildernde Umſtände! Sie wurde deghalb und in Anbe
tracht ihrer Minderjährigkeit nur zu 30 Monaten Zucht
haus verurtheilt. Jhr Geliebter Santi erhielt 12 Jahre
und die Hexe Alaimo 5 Jahre Zuchthaus.

(Jun Folge einer ſeltſamen Entführungs-
geſchichte) war dieſer Tage die Brüſſeler Vorſtadt
Etterbeck in einer großen Aufregung. Gerade vor zehn
Jahren klingelte eines Abends ein Dienſtmann an einem
Hauſe in der Rue du Fort in der Vorſtadt SaintGilles
dort wohnte ein würdiges, mäßig bemitteltes, kinderloſes
Ehepaar. Als die Frau die Thür öffuete, übergab ihr der
Dienßtmann ein Packet und einen Brief und verſchwand.
Das Packet enthielt ein nur wenige Stunden altes Mädchen
und der Brief 40 Fr. mit der Bitte, das Kind aufzuziehen,
die Mutter werde ſich ſpäter zu erkennen geben. Das Ehe
paar entſchloß ſich, das Kind zu behalten. Vier Wochen
ſpäter erſchien bei ihm eine gegen 30 Jahre alte fein ge
kleidete Dame, gab ſich als Mutter des Kindes, ohne ihren
Namen zu nennen, zu erkennen und bat, nichts zu ver
rathen, da ſonſt einer hoch augeſehenen Familie Unehre
drohe auch verſprach die Dame, monatlich zur Unter
haltung des Kindes 50 Fr. einzuſenden. Das Geld wurde
nicht eingeſendet, auch erſchien nicht mehr die Mutter, aber
das Kind war ſo ſchön und wuchs ſo anmuthig heran,
daß das Ehepaar es an Kindesſtatt endgiltig annahm.
Vor einigen Wochen empfing das Ehepaar, das in der
Rue de la Tourelle in der Vorſtadt Etterbeck Wohnung
enommen hatte, einen nicht unterzeichneten Brief, der die

ittheilung enthielt, daß das Kind binnen Kurzem ent
führt und lebend in den Willebroeck- Kanal geworfen werden
würde. Fortah wurde das Kind auf das ſorgfältigſte über
wacht; dieſer Tage Mittags ſpielte das Kind mit Nachbar
kindern vor der Thüre des Hauſes. Da ſtürzte ſich plötz
lich blitzſchuell eine gut gekleidete, tief verſchleierte Dame
auf das Mädchen und trug es ſchnell laufend in ihren
Armen davon, Das Kind ſchrie aus Leibeskräften man
lief ihr nach ein Briefträger entriß das Kind der dahin
eilenden Dame, der es inmitten der allgemeinen Aufregung
elang, zu entwiſchen. Das Kind wurde ohnmüchtig zuine Adoptiveltern zurückgebracht. Die Polizei hat unn

eine umfaſſende Unterſuchung über dieſe in der That
geheimnißvolle Geſchichte eingeleitet und man iſt auf ihre
Auſkläxung geſpannt.

Ein intereſſanter Familien-Prozeß)
dürfte in wenigen Wochen die agriſtokratiſche Geſellſchaft
Italiens und die internationale Welt in Aufregung ver
ſetzen. Die Fürſtin Gaelatro Colonna, geb. Mackay, die
Tochter des bekannten kaliforniſchen Milliarnärs, deab
ſichtigt nämlich im November in Reapel einen Prozeß gegen
ihren Gemahl anzuſtreugen. Fürſt Colonna hatte es ſich
aus unbekannten Gründen beikommen lafſen, gegen Mrs.
Mackay, die Mutter ſeiner Gattin, die ungeheuerlichſten
Beſchuldigungen in Umlauf zu ſetzen, welche nach deren
Behauptung vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. Die
Fürſtin Colonnag eilte zu ihrer Mutter, um derſelben die
Verſicherung zu ertheilen, daß ſie dieſen Ausſtreunngen
völlig fernſiehe, und Mr. Makay ſah ſich in Folge des
Benehmens des Fürßen veranlaßt, demſelhen die große
Apanage zu entziehen, welche er bisher ſeinem Schwieger
ſohne jährlich auszahlte. Die Verhandlungen vor dem
Gerichtöhofe in Neapel werden über das Vorgehen des
Fürſten Colonna helles Licht verbreiten.

(Eheſcheidungen in Auſtralien.) Jn Au
ſtralien iſt es ſeit einiger Zeit „Sitte“, jedes Eheſcheidungs
urtheil durch ein fröhliches Feſtmahl zu feiern. Zu den
Gäſten zählen vor Allem die Perſonen, die dereinſt dem
Hochzeitsmahle der durch das Geſetz für immer getrennten
Ehegatten beigewohnt haben. Es wird eine große Paſtete
aufgetragen, in welcher ſich der in zwei Stücke zerbrochene
Ehering befindet. Dann giebt es eine Reihe derber Späße
und komiſcher Vorträge, an welchen ſich die Ex Eheleute
aktiv betheiligen müſſen, wenn ſie ſich nicht gegen den
„guten Ton“ verſündigen wollen

Koſtenfreie Rückbeförderung von Aus
ſtellungsgegenſtänden.) Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat, dem Vernehmen nach, für die Nordoſt
deutſche Gewerbegusſtellung im Jahre 1895 in
Königsberg i. Pr. koſtenfreie Rückbeförderung der
unverkauften Ausſtellungsgegeuſtände bewilligt.

(Feunersbrünſte) Auf dem nahe bei Oberſitzko
an der Warthe gelegenenen Dominium Braczewo
brach dieſer Tage Feuer aus. Ein 17 Jahre altes
Mädchen welches in das brennende Haus hineinſtürmte,
um noch einzelne Habſeligkeiten zu retten, kam nicht mehr
zurück. Als das Gebäude niedergebrannt war, wurde die
ſtark verkohlte Leiche des Mädchens aus dem
lühenden Schutthanfen hervorgezogen. Die Wre
cheuer Zuckerfabrik iſt faſt völlig niedergebrannt,

Kam
wundete die Frau und die Tochter Sch's.

D Freitag, den 17. Auguſt.
Der Schaden beträgt Mill. Mk. Bei einem Brande
in Labiſchin iſt eine Frau mit 3 Kindern um-
gekommen, Das Arbeitshaus und das Waaren-
magazin der Taunwalder Baumwollfabrik ſind nieder
gebrannt. Mehrere Tauſend Ballen Baumwolle und viele

Garne verbrannten. Der Schaden beträgt
till. Glb.

(Attentat.) Jn Biberach drang der Schlofſergeſelle
Tobias Dobmaier in die Wohnung der gerade beim Abend-
eſſen ſitzenden Familie des Orgelbauers Scheffold ein unb
fenerte auf dieſe ſechs Revolverſchüſſe ab er ver

Eine Kugel
hrallte am Korſet des Dienſtmädchens ab. Verſchmähte
Liebe ſoll das Motiv der verbrecheriſchen That geweſen ſein.

(Der durch den Zyklon) in Herencia (ſpaniſche
Provinz Ciudad Neal) angerichtete Schaden wird auf drei
Millionen Peſ. geſchätzt. Durch den Hagelſchag wurden
ungefähr 200 Perſonen verletzt.

Todesfälle.
Der Deueral z. D. v. Oppeln-Bronikowski

iſt geſtorben.

Heer und Marine.
Von der Marine. Das Panzerſchiff „Wörth“,

Flaggſchiff der Herbſiflotte, iſt Mittwoch früh in Wilhelms
haven eingetroffen, ebenſo das Kadettenſchulſchiff „Stoſch“.
Die Flotte wird am 18. d. M. formirt,

Vereine und Verſammlungen.
Der 11. deutſche Tiſchlertag in Köln wurde

nach zweitägiger Dauer geſchloſſen. Als Ort der nächſt
jährigen Tagung wurde Hresden beſtimmt, nachdem eine
Reſolution angenommen worden war, wonach der Bundes
vorſtand das preußiſche Staatsminiſterium erſuchen ſoll,
geſetzgeberiſche Maßnahmen zu ſchaffen um den Banu-
ſchwindel zu bekämpfen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Mit Rückſicht auf die Unregelmäßigkeiten,

die in den mag netiſchen Verhältniſſen in der
Mitte der Ofſtſee feſtgeſtellt ſind, gedenkt die deutſche
Marineverwaltung ein Fahrzeug in dieſe Theile zu ſenden,
um dort Beobachtungen vorzunehmen, ſowie die magnetiſchen
Elemente des Erdbodens an gewiſſen Punkten der Küſte
des ſüdlichen Schwedens feſtzuſtellen. Der Chef des
ſchwediſchen Seevertheidigungs- Departements hat die Er
laubniß hierzu unter der Voraneſicht ertheilt, daß die betr.
Unterſuchungen nur in magnetiſchen Beobachtungen heſtehen.

Statiſtiſches.
Die Geſammtlänge der preußiſchen

Staatsbahnen betrug im Jahre 1892/93 66 596,02 km,
Die Zahl der Bahnhsöfe belief ſich auf 2221, die der
Halteſtellen auf 1 146, der Haltepunkte auf 797, zuſammen
4674 Stationen. Sie waren mit 10664 Lokomotiven
ausgeſtattet, deren Beſchaffungskoſten ſich auf 448 849 742
Mark belaufen, auf eine Lokomotive entfallen 42 489 Mark.
Die Zahl der Perſouenwagen betrug 17 037, die Zahl der
Plätze 7655 364, die Beſchaffungskoſten 157 112 296 Mark
die Zahl der Gepäck und Güterwagen 212 031, ihre Be
ſchaffungskoſten 625 087 733 Mark; an Poſtwagen gab es
1 1668. Auf ſämmtlichen (vollſpurigen) Eiſenbahnen
Deutſchland 8, die eine Länge von zuſammen 42 907,78 km
hatten, waren 15 475 Lokomotiven, 28 901 Perſonenwagen,
308 336 Eepäck. und Güterwagen und 1 889 Poſtwagen
vorhanden. Auf den preußiſchen Staatsbahnen wurden im
Jahre 1892/93 324630 111 Perſonen auf ſämmtlichen
deutſchen (vollſpurigen) Eiſenbahnen 488 170 937 Perſonen
beſördert. An Gütern wurden auf den preußiſchen Staats
bahnen befördert 147 631 931 t, auf ſämmtlichen deutſchen
Eiſenbahnen 230864 061 t. Die Geſammt Betriebs
einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen beliefen ſich auf
911 104 493 Mark (234 831 678 Mark aus dem Perſonen
632 505 621 Mark aus dem Güterverkehr), auf ſämmtlichen
deutſchen Eiſenbahnen 1 346 140 366 Mark (366 457 406
Mark aus dem Perſonen-, 913 412 619 Mark aus dem
Güterverkehr Die Betriebsausgaben ſtellten ſich bei den
preußiſchen Staatsbahnen auf 561589 021 Mark, auf
ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen 837 359 890 Mark, der
Betriebsüberſchuß bei erſteren auf 239 202 862 Mark, auf
ſämmtlichen deutſchen Staatebahnen auf 458 896 792 Mark,
auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenhahnen anf 489 363 461
Mark. Die Zahl der Betriebsunfälle auf den preußiſchen
Staatebahnen betrug 2 268, wobei 418 getsdtet, 1664
Perſonen verletzt wurden auf allen deutſchen Bahnen be
trug ſie 3617, wobei 668 getödtet, 2 486 Perſonen ver
letzt wurden.

WMarktberichte.
Halle, 18, Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo unetto.) Weizen ruhig 124 bis
133, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 120--124,
feinſter milder bis 134. Roggen ruhig 114--117, feuchter
billiger. Brau Gerſte 140 bis 160, feinſte feinfarbige
bis 170. Futtergerſte 10) bis 120, Hafer ruhig 141 bis
164, neuer 130 bie 135. Mais, amerikaniſcher mixeb
117--119 Donanmais 110--114, Raps 185 194,
Rübſen Erbſen Bictorig 166 180, Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto, 63--55, Stärke incl, Faß von 100 Kilo
Inhalt netto Hall. prima Weizen feſt 32,00--34,06,
nach Qual. bezahlt. Maioſtärke für 190 Kilo einſchl. Faß feſt
31,50 32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupixen Blauer
Mohn Futterartikel gefragt, Futtermehl 11,60 12,00,
Roggenkleie 9,00--9,75, Weizenſchaalen 8,00 bio 8,50,
Weizengrieskleie 8,00,-—8,50, Malzkeime helle 10,60 bie
11,60, dunkle 9,60 10,00 Oelkuchen 11,00--11,60,
Dialz 27,00 bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 0,826/30* 11,50. Spiritus per 10 000 L.
ſtikl. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,50 M.
Weizenmehl 0) brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchl. Sack 17,00 18,00. Nüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt.
Wechſelnd bewölkt, windig, Regen,Temperatnr wenig verändert. Strichweiſe

Gewitter.

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von ben Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

eecoo8575—

Für den redactionellen Theil verantwortlich

V. A. Laidholdt in Merſeburg.
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Verſteigerung.
Sonnabend, den 18 d. M.,

Vormittags 9“, Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier freiwillig:

gr. Poſten Schuhwaaren,
als: Herren- und Damen-
ſtiefeletten, Herrn-Halb-
ſchuhe u. ſ. w.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1894.
Tauchnuötz, Ge ichtevollzieher.

Die diesjährige

Pflaumen Ruhng
der Gemeinde Trebnäta ſoll
Mittwoch, d. 22. Auguſt,

Nachm. 4 Uhr,
in der Heuer'ſchen Schenke öffentlich
meiſtbietend verpachtet werdeg.

Der Ortsvorſtand.
Freitag, den 24. d. Mts.

Mittags 11/, ühr,
ſoll auf dem Gutshofe zu Wegwitz eine
größere Anzahl Haufen

altes Bauholz
öffentlich weiſtbietend gezen Baarzahlung
verkauſt werden.

Auch ſteht daſelbſt eine noch gute,
überzählige

Göpeldreſchmaſchine
mit Schüttelzeug zum Verkauf.

v JGaſthof Verkauf.
Sichere Exiſtenz!

Meinen an beſt. Lage u. m. gr. Zukantt,
direct am Bahnh. Weimar gel., vor 5 Jahr.
neuerbauten, ſehr gutgeh. Gaſth. will ichſof.
f. d. billigen aber feſten Preis v. 40 000 M.
inel. ſämmtl. Jnventarmit einer Anzahlung
von 4-8000 M. verkaufen, indem es mir
unmögl. iſt, 2 Eeſchäfte zu betr. B. Vock,
Liqueurfabrik, Weimar, Paulinenſtr. Ia.

Unſere beiden tadellos arbeitenden

Dampf-
Dreſchmaſchinen
größter Conſtruction, empfehlen wir din
Herren Landwirthen zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Oeconomie- Verwaltung
der Leipziger Weſtend-Baugeſ.
L.-Lindenau, Lühtznerſtr. 164.

litzableiter
neueſter, beſtbewährter und

R Ullligſter Conſtruction em
W Npfiehlt

W. Ohrist,Merſeburg.
Prüfen alter Leitungen.
Eine Parth'e Glasbüchſen
mit und ohne Patentverſchluß ſind billig

zu haben bei Otto Schumann,
am Kurhaus Dürrenberg.

z Achlung!
Pferde zum Schlachten kauft

und zahlt die höchſten Preiſe

Roßſchlächterei
Wwe, Kolbe, Sixtiberg 1.

Ein 6- und ein S-HP
Deutzer Gag- HMotor,

faſt neu, wegen Betriebs Ver
größerung billig abzugeben. Gefl.
Anfragen unter K. I89 erbeten
an F. A. KIepig, Leipzig-
Gohlis.

VReelles

Heirathsgeſuch!
Suche für meinen Neffen welcher das

elterliche Gut (130 Morgen Feld ſchöne
Gebäude, in der Nähe Leipzigs) über-
nehmen ſoll, die Bekanntſchaft eines jungen

Mädchens, oder auch einer jungen Wittwe
mit entſprechendem Vermögen behufs Ver-
heiraihung. Gefl. Offert. erbitte ich unter

Beilegung der Photographie unter I.
Z. 112 an die Kreiebl.-Exp. einzuſenden.
Vermittelung u. anonyme Briefe ausgeſchl.
Strengſte Diser. u. Rückſend. der Photogr.
zugeſichert.

Ein gelber Deckel
iſt zugelaufen. Abzuholen
Weßmar, Gut Nr. 24.
Fin grauer Jagdhund iſt ent

laufen. Der Wiederbringer erhält
Belohnung Trebnitz 20.
7 Warum werden die Kinder der ge

hobenen Schule photographirt und die

der niederen Schulen nicht
Mehrere Altenburger.

e

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.

Raleigh-Fahrräder.
Auf denselben sind im vergangenen Jahre über 3600 Preise gewonnen.

Generalvertreter
für Deutſchland u. die Schweiz:

Aug. lehn,

Weltmeiſterſchaftéradfahrer,

Frankfurt a M.

(12 Kl) Keht im Gaſthof „zur grünen Linde“ zur gefl Beſichtigung aus.
empfohlen werden, die bei verhältnißmäßig billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen, da es

S

Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ich nur Raleigh-Räder, mit leicht abnehmbarem
Raleigh-Patent-Kettenzahnrach verſehen. Ein ſehr elegantes Tourenrad Ne. 3 und ein Straßenrenner

Depot
ſür Halle und Umgegend:

Heimann Cippoll,

Meckelſtr. IA,
Malle.

Dieſes Rad kann allen Denjenigen
größte

Stabilität mit äußerſt leichten Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig ausgearbeitete Kugellager, vereinigt.
Bei Abnahme mehrerer Räder die billig en Preiſe.

Perl-Frucht-Kaſſee! Saure Hahne,
pro Ffunel s0 g.Grösster Fortschritt der Neuzeit in der „Kaffeebranche““, alles

bisher dagewesene Weit Uber treffend an Giite und erst aunlicher Billigkeit,
Ein nach vielen Versuchen durch Anpflanzung gewonnener „„Pe rI-
Vrucht-Kaſſfee“, welcher durch sein vorzügliches Aroma und Ge-
sohmack jedem anderen guten Kaffee gleichkommt, Kein gemahlenes
Surrogat, sondern eine Bohne, welche gebrannt, Kaum vom feinstem
Mocea zu unterscheiden ist und in kürzester Zeit die grösste Anerkennung
und Verbreitung besonders bei Fachleuten gefunden hat. Derselbe ist vom
vereideten Gerichts-Chemiker Herrn Dr. Bischoff auf seinen Näührwerth
untersucht und als höchst vorzüglich befanden. Bei Besteltung von
5 Pfund franco bei 10 Pfand franco und 5 Rabatt,

Ia r eeA. Vollmàänn
Berlin S. W. Simeoustrasse 13.

Jeder sein eigner Rechtsanwalt!
Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichtsordnung,

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll,
was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche,
Anträge, Reklamationen Gnadengeſuche, Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeantwortungen c. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgeſetze
nebſt Hansanywalt, Brieffteller, Fremdwörterbuch,

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung.

2000 Seiten stark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden.

Bei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme.
Carl Hirseh, RechtsſchutzVerlag,

Nordhauſen a. H.

Merſeburg, Mitte Auguſt.

Hrn Sn.
Von Sonnabend, den 18. d. Mts. ab

ſtehen in großer Auswahl

Kühe und Färſen
bei mir zum Verkauf.

F. WärmeSaalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Earkens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. O. B. Mertel.

Altenburger Schulplatz 5 iſt
in möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
u vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

Ein möbl, Zimmer mit Schlaf-
kammer zu vermiethen

Breiteſtraße 7, 1 Tr.

R Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Oſtra-Allee.

fenleden geehrten Herrſchaften tüchtige
Köchinnen, gut empfohlene
Stuben-, Haus- u. Kinder-
mädch., Stützen, ſow. zuverl.
Kinderfrauen und Wirth-
schafterinnen.Wwe. B. Kassel,

Jobannieſtr. 19.
Zum 1. Octbr. ſucht ein erfohrenes,

zuverläſſiges Mädchen für Küche und

Haus Frau Dr. Eysoldt.
Ein ordentl. Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen wird als zweites
Mädchen geſucht.

Buntpapierfabrik Neumarkt.

II

Für Brikets und Preßkohlenſteine

Vom l. Sept. ab Winterpreis!

empfiehlt täglich
Fr. Sechreiber's Conditorei.

Wir ſenden nächſten Sonnabend einige
Centner unſerer

japan. Hagebutten
(köſtliche, walnußgroße Compotfrüd te)
zum Markte. Liter nur 10--20 Pf.
Stand in der Nähe des Hotels „z. Sonre“,
wo wir ausſpannen,

Die Verwaltung der Zöſchener
Rittergutsbaumſchulen.

Die Weingrosshandlung

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg be-
ſteheudes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge-leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen

abgegeben, wie in Erfurt.

je 9 Pfd. nettoPulker Nachn.: H 0 nig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienbonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u.4 Pſd.
Honigzu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.-Gal.).

B. Mſuaſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8
Anerkannt beſtes

m ICIiauuenöls
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
I. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Nähmaſchinen u
vFahrräder

werden gut reparirt, ſowie alle in dies
Fach ſchlagende Arbeiten gut ausgeführt bei

Louis Albrecht,
Schwaleſta 23.

Geſucht ein unverheiratheter

M utscherfür den 1, September, gedienter Soldat
verge ogen.

Dr. von Mielecky,
Kötſchau.

Gefucht zum 1. Oktober ein jünge er

r r u. Lehrling untereitung des Prinzipals. Perſönliche Vor
ſtellung erbittet Rttgt. Gr. Kayna
bei Frankleben.

Suche für meinen Sohn der am
1. Octbr. d. J. ſeiner Militärpflicht

als Eirjährigec beim 10. ArtillerieRegt.
in Hannover genügt hat, Stellung als
Verwalter. Beſie Zeugniſſe und Em
pfehlung. C. A. Crecdner, Ritgt.
Großgörſchen, Poſt GroßKörſchen.

in junger Verwalter findet ſof.
Anſtellung. Bedingung iſt perſönl.

Vorſtellung und Erfahrung in Wieſen
wirthſchaft. Gehalt 70-—-75 M. pro Monat
und freie Wohnung und Heizung. Rttgt.
Zoeſchen (8 Kilom. von Merſeburg).

Geſucht wird ein alter Schäfer zum
Hüten der Maſtſchafe. Zu melden beim
Schafmeiſter.

Domaine Schladebach.
ytantwortlig ſür den Reelame und Anxigentheil; Feidholdt in Merſeburg. Sqhuelpreſſendrug und Verſag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplaz 6,

G äs
Freitag, den 17. Auguſt.

Todes- Anzeigen F

Trauer-Schleifen
F Danksagungen

fertigt billigst die

Kreisblatt Druckerei S
Merseburg. S

net
Ahsssinier-Brunnen,

2

11Kann jeder aufst hen ohno
5 gegrabenen Brunnen klares Quell-

i vasser aus jeder Tieſe direkt aus
i der Erde. Bei stündlicher

Leistung von:
S 50 70 100 170 Eimern
Be jst der Preis für 3 meter Tiefe

25 30 35 45 Mark,
jedes meter tiefer Kostet

,950,95 1,35 1,70 2,20 Pfennigo
W franco jeder Bahnstation; Auskunft

und illustrirte Preislisten gratis.

Carl Blasendorft
Berlin O., Thaerstrasse 5.

Lehr- u. Penstons-
Anstalt für junge Mädchen ven
Clara Strich, Weimar.

Stotterm!!
wird von dem Unierzeichneten in kurzer
Zeit ſicher geheilt. Der Wohnort deſſelben,
mit ſeiner waldreichen Umgebung, iſt ſeiner
reizenden Lage und ſeines Klimas halber
geeignet, wohlthuend auf das Nerven-
ſyſtem der Leidenden zu wirken.

a Zeugniſſe über Heilungen ſtehen
zu Dienſten.

Polkern bei Oſterburg.
Kolbe, Lehrer.

II JPür Rettung v. Prunksucht!
verſendet Anweiſung nach 18 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen F S keine

Berufsſtörung, unter Garantie.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

e ee

Heilgymnastik

NMassage
Orthopädie

Pr. Ramgohr's
j Medico-mechanisches

Zander-Institut
LELIPTIGBahnhofstrasse 3.

Prospecto auf Verlangen
zu Dienskten.

e

Jede an jederllerr

S 7

e h

S

ſollte ſtenographieren können; durch
meine brieflichen Stenographie-Lectionen
iſt jeder imStande, dieſe Kunſt in wenigen
Wochen ohne Hülfe eines Lehrers
ſpielend zu erlernen. Preis Mk. 1,50
freo. (Bſm.) Räcks Iandels-
Schule, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Wuchführung.
Die neuen Curſe einfacher u. dopp.

Buchführung für j, Kaufleute u. Gewerbe
treibende beginnen am 20. d. Mts.

Joh. Gross, Lauchſt. Str. 14,1I.

Funkenburg.
Freitag, den 17. Auguſt er.

bends s Uhr:e Seonee
Abonnements Concert

en vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs-
trompeters Herrn W. Stutzer.

i Entree A0 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr., G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung
im Sacale,

r TodesAnzeige.
Mittwoch Abend 91 Uhr ſtarb un-

erwartet unſer lieber Carl im Alter
von 1 Jahr.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1894,
Familie Mayer.
Familie Mertzſching.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

on
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